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Der Hypopharynx
und die Speichelpumpe der Hemipteren
Mit 6 Textfiguren

Die Form  des H ypopharynx und der dam it verbundenen Speiehelpumpe der 
H em ipteren unterscheidet sieh wesentlich von den entsprechenden Elem enten 
im K opf der Insekten  anderer Klassen. Dieser U m stand wurde Anlaß der Dis­
kussion über die H erkunft einzelner Teile dieser Organe. In  ihr kom m t die Dis­
proportion zwischen unseren K enntnissen über die Anatomie der Speichelpumpe 
der H eteropteren einerseits und ihrer Genesis andererseits zum Ausdruck.

Ursprünglich wurde der H ypopharynx der H em ipteren oder wenigstens seine 
Einzelteile ihrer H erkunft nach als ten torial angesehen (B ugnion & P opoee 
1911, B e c k e r  1929). N ach den Arbeiten von Snodgrass (1928 — 1938) begann 
m an aber den ganzen endoskeletten Kom plex eines hem ipteroiden Kopfes als 
D erivat eines orthopteroiden H ypopharynx zu betrach ten  (B en  w itz 1956, 
"Par,Sons 1959). Beim Vergleich des Muskel- und Skelettmechanismus eines 
orthopteroiden und eines hem ipteroiden Kopfes ergab sich jedoch ein Beweis 
dafür, daß der H ypopharynx und die Speichelpumpe der H em ipteren manche 
Spuren ihrer H erkunft vom orthopteroiden H ypopharynx behalten und gleich­
zeitig einige Labralelem ente einschließen.

Im orthopteroiden Kopf erfüllt der Hypopharynx keine Stützfunktion; er hat die Form 
eines gewölbten zungenartigen Vorsatzes, der sich am Verschlingen der Nahrung beteiligt. 
Seine Ober- und Unterwände sind leicht chitinisiert und enthalten einzelne skierotisierte 
Elemente. Innerhalb des Hypopharynx zweigen sich von seinen unteren Winkeln zwei 
Apodemen ab. Viele Insektenformen haben lateral vom Hypopharynx ein Paar Chitin­
platten, die als „suspensoriae“ bezeichnet werden. Bei den Käfern heißen die entsprechen­
den. Sklerite „fulkrum“, was dasselbe bedeutet. Die beiderseits vom Hypopharynx einiger 
Apterigoten liegenden Superlinqua haben nach den gegenwärtigen Vorstellungen mit dem 
Hypopharynx nichts zu tun (Svanviö 1949), obwohl einige Autoren darüber anderer Mei­
nung sind (SifODQBASs 1938, Pabsons 1963).

Der H ypopharynx selbst gilt als Homolog der Sternalteile der Segmente, die 
zum Insektenkopf gehören. Die Anzahl der Segmente sollte in Ü bereinstim ­
mung m it gegenwärtigen Vorstellungen über die segmentarische K opfstruktur 
nicht kleiner als fünf sein (Svanviö 1949). Es ist anzunehmen, daß einzelne 
S ternite im K opf nicht zu unterscheiden sind, weil sie vollkommen ver­
schmolzen sind. Tatsächlich gibt es viel weniger Segmente im H ypopharynx. 
Die Sternalteile von Segmenten, die vor der Mundöffnung liegen, können dazu
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nicht gehören, da das Stomadeum  durch den Circum-oesophagum-Ring über 
dem H ypopharynx geht. Zum H ypopharynx können also nur die Sternite von 
intercalaren, m andibularen, m axillaren und labialen Segmenten gehören. W ir 
dürfen annehmen, daß der letzte untere Labialsklerit, der den K opf von unten 
abschließt, auch sein S ternit innehat. Es bleiben also drei S ternite: Intercalar-, 
Mandibular- und M axillarsternite. Svanviö be trach tete  die Suspensorien als 
Überreste eines In tercalarsternites und den H ypopharynx selbst als D erivat der 
Mandibular- und M axillarsternite. Im  Prozeß der Cephalysierung sind aber die 
Vorder segmente m ehr und öfter als die H intersegm ente reduziert und zu­
sammengeschmolzen. Aus diesem Grunde scheint es wahrscheinlicher zu sein, 
daß keine Spuren des Intercalarsegm entes außer der Innervation  der M und­
winkel von Ganglien der zweiten A ntennen gebheben und die Suspensorien eher 
als Rudim ente der Apodemen des M andibularsternites zu betrach ten  sind. 
D anach kann m an den übriggebliebenen H ypopharynx für ein D erivat des 
M axillarsternites halten und die fehlende Segm entation darauf als prim äre und 
nicht als sekundäre Erscheinung ansehen. Die zungenartige Form  des ortho- 
pteroiden H ypopharynx (Fig. 1) darf nicht als Folge seiner A usbuchtung in  die 
Mundhöhle betrach te t werden; eher ist es die Folge des Einziehens der Außen­
integum ente im Prozeß der Bildung von Stomadeum , währenddessen sich die 
V orderkante der M axillar-Sternalplatte nach oben bog und kaudal vorrückte. 
Es is t auch nicht schwer, sich darüber zu vergewissern, wenn m an die Lage der 
Muskeln des H ypöpharynx verfolgt.

Im  orthopteroiden H ypopharynx von Nesomachilis gibt es ein P aar Quer­
muskeln, die au f den H ypopharynx dorso-ventral drücken und an  der Auswei­
tung vom Salivarium  teilnehm en und die von den un teren  H ypopharynx-W in­
keln zu Suspensorien führen. Die H ypopharynx-R etraktoren stellen ein anderes 
P aa r von Muskeln dar, die einerseits den Apodemen des H ypopharynx und 
andererseits dem Tentorium  angeschlossen sind (Fig. 1).

Da das erste M uskelpaar den Stem alelem enten verschiedener segmentarischer 
H erkunft angewachsen ist, dürfen wir annehmen, daß es D erivate einer seg­
m entarischen Längsm uskulatur der Sternalsklerite darstellt. Es sind die Reste 
von Längsmuskelstreifen, die infolge der erw ähnten Biegung der Vorderkante 
des sternomaxillaren Sklerits kaudal und nach oben eine fast senkrechte Lage 
eingenommen haben. Der D ilata tor der M undhöhle (R etraktor des H ypopharynx

A bk ürzun gen zu Fig. 1 — 6.
AH  — Apodema von Hypopharynx; Lbr — Oberlippe; OwH — obere Hypopharynx wand; 
H  — Hypopharynx; DS — Dilatator von Salivarium; TSP  — Muskelsehne der Speiehel­
pumpe; K t — Klappe des speichelzuführenden Kanals; K2 — Klappe des speiohelabführen­
den Kanals; HW  — Hypopharynxflügel; 'MxS — Maxillar-Stilet (ein Teil); Lb — Unter­
lippe; G — suprapharingeales Ganglium; UwH — untere Hypopharynxwand; UPhG — 
subpharingeales Ganglium; RH — Hypopharynx-Retraktor; 8  — Salivarium; SG — Spei­
cheldrüsen; 8 P  — Speichelpumpe; SD — Speichelkanal; SwL — ein Abschnitt der Wand 
der Speichelpumpe labialer Herkunft; SO  — Suspensorium; Sulb — Anhängsel der Unter­
lippe; T  — Tentorium (ein Teil); Ph — Pharynx; PrG — frontales Ganglium; DPh — 
pharyngealer Dilatator; O — Cibarium; DG — Cibarialdilatator. ;
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Fig. 1. Schematischer Querschnitt durch den Insektenkopf mit einem orthopteroi- 
den Mundapparat (Nesomachilis). — Fig. 2. Schematischer Querschnitt durch den 
Insektenkopf mit einem hemipteroiden Mundapparat (Notonecta). — Fig. 3. Sche­
matischer Querschnitt durch den Hypopharynx und die Speichelpumpe (Be- 
lostomatidae, nach Pabsons). — Fig. 4. Hypopharynx der Hemipteren (Sche­
ma). — Fig. 5. Schema der Funktion der Speichelpumpenklappen der Hemipte­
ren im Moment, wo kein Speichel in die Pumpenhöhle gelangt. — Fig. 6. Sche­
ma der Funktion der Speichelpumpenklappen der Hemipteren im Moment, wo 
der Speichel aus speichelzuführenden Kanälen in die Pumpenhöhle gelangt
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eines orthopteroiden M undapparates), der an die H interarm e von Tentorium  
und an die Apodemen des H ypopharynx angeschlossen ist, wird zu Homologen 
der D erivate der R ingm uskulatur von Regenwürmern und der Dorsoventral- 
Muskeln anderer Segmente der Insekten. Es erklärt sieh durch die Tergalnatur 
der H interarm e des Tentorium s und  durch die S ternalnatur des H ypopharynx. 
Die Orientierung der letzten wurde aus der ursprünglich vertikalen zur fast 
horizontalen.

Beim Übergang zur Saugernährungsweise wächst die H interw and des H ypo­
pharynx immer stärker nach unten und b ü ß t allmählich ihre Funktion im P ro ­
zeß des Yerschlingens ein. Die Oberwand des H ypopharynx wird ihrer Form  
nach zu einer skierotisierten P latte . Da die H em ipteren das Tentorium  ein­
büßen, wird die Oberwand zum wichtigen E lem ent des Endoskelettes, indem sie 
die angrenzenden M undteile verbindet. Die U nterw and des H ypopharynx 
wird auch stark  modifiziert, indem sie Bestandteil der Speichelpumpe wird, 
w orauf noch weiter einzugehen ist.

Die Oberwand des H ypopharynx ist zugleich der Boden der Cibarialhöhle 
und erscheint bei Hem ipteren als eine verlängerte und vorn zugespitzte Rinne. 
Bei hypognathischen A rten is t diese W and m ehr oder weniger nach vorn 
geneigt. Bei A rten m it prognatischem  K opf ist die Biegung wenig aus­
geprägt. Von der hypopharingealen Rinne der Hem ipteren an Stellen, bei 
denen sich zu ihren Seitenrändern die Medialteile der Genalsäcke von unten 
anschließen, zweigen sich nach unten und seitwärts feine Paarvorsätze, die 
H ypopharynxflügel, ab (Becker 1929, Grieeith  1945, P arsons 1959 und 
andere). Diese Flügel stehen gewöhnlich m ehr oder weniger lyrenförmig zuein­
ander, und jeder von ihnen ist der eigenen Achse entlang nach innen gebogen 
(Fig. 4). Die Flügelspitzen sind oftmals verbreitert und ungleichmäßig skiero­
tisiert. Die H erkunft der Hypopharynxflügel war bisher nicht vollständig 
geklärt. B ekannt ist die Auffassung von Snodgrass, wonach die Flügel als 
D erivate des H ypopharynx (oder wenigstens seiner Apodemen) zu betrach ten 
sind; sie können auch D erivate von Suspensorien oder Neubildungen sein. 
Die Analyse eines hem ipteroiden M uskelapparates des H ypopharynx gibt zum 
Teil einen Aufschluß darüber. Erw artungsgem äß gibt es bei H em ipteren keine 
Muskeln, die den T entorialretraktoren entsprechen, weil die H em ipteren das 
Tentorium  eingebüßt haben. Ih r H ypopharynx h a t nur zwei Muskeln, die von 
der inneren Oberfläche der Flügel verlaufen und die T ätigkeit der Speichel­
pum pe übernehmen. So wie die D ilatator-M uskeln des Salivarium s an die Suspen­
sorien angeschlossen sind und die Breite des Salivarium spaltes regulieren kön­
nen, breiten die zwischen den H interflügeln und der Speichelpumpe gespannten 
Muskeln die Speichelpumpenhöhle aus. Man könnte also behaupten, daß ein ein­
ziges M uskelpaar des H ypopharynx eines hem ipteroiden M undapparates seiner 
Funktion nach den D ilatatoren des Salivarium s eines orthopteroiden M und­
apparates entspricht. Ihrerseits können nu r die Suspensorien als einzige, den 
Flügeln des H ypopharynx entsprechende Sklerite be trach te t werden. Die Sus­
pensorien können keine Homologe der Apodemen des H ypopharynx sein, denn
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die D ilatatoren des Salivarium s schließen sieh niemals an rein hypopharingeale 
Elem ente an  und stellen dabei die D erivate der intersegm entaren Längs- 
muskeln dar.

Bei Nesomachilis sind die Suspensorien einerseits an die Bharynx-Cibarium-Gfenze ange­
schlossen; deshalb kann man die Stelle, an der die Hypopharynxflügel auseinandergehen, 
in einem hemipteroiden Mundapparat für die Grenze zwischen Pharynx und Cibarium an der 
Stomadeum-Unterwand halten. Die Flügel sind also zusätzliche, sekundär gebildete Be­
standteile eines hemitefoiden Hypopharynx mandibular-sternaler Herkunft. Als Grenze 
zwischen Pharynx und Cibarium an der Oberwand des Labrums bezeichnet man gewöhnlich 
die Stelle, die unter den Frontalganglien liegt, also in der Kegel bedeutend weiter nach hin­
ten von der Kopfspitze als die Stellen, bei denen die Flügel des Hypopharynx demselben 
angegliedert sind. Daraus folgt, daß die Pharynx-Cibarium-Grenze im Kopf der Hemipteren 
schräg von hinten nach vorne verläuft, so daß sich die untere Cibariumwand bedeutend 
kürzer als ihre Oberwand erweist (Fig. 2).

Zwischen der Basis der Hypopharynxflügel befindet sich die Speichelpumpe 
der Hem ipteren, die m it R echt als eine besonders vollkommene S truk tu r dieser 
A rt bei den Insekten gilt. Solche S truk turen  entstehen unverm eidlich beim 
Übergang der Insekten  vom N agetyp zum stechend-saugenden E rnährungstyp, 
bedingt durch die Notwendigkeit, den Speichel durch einen längeren, rüssel­
artigen K anal außerhalb des Körpers zum N ahrungssubstrat zu befördern. Bei 
den blutsaugenden Insekten (Diptera) wird die Speichelpumpe relativ  einfach, 
m ittels eines unkom plizierten U m baus des Salivariums geb ildet; ihr Boden, der 
der Oberwand entspricht, chitinisiert sich, und der Salivarium -D ilatator eines 
orthopteroiden M undapparates wird zum Muskel der Speichelpumpe.

Die Genesis der hem ipteroiden Speichelpumpe ist bei weitem nicht klar. Die 
Anatomie und die Bedeutung der Speichelpumpe der W anzen w ar noch am 
Ende des vorigen Jahrhunderts  ein Gegenstand der Diskussion, und wenn 
K ü n k e l  (1886) diese Pum pe als „eine kleine zylindrische A bteilung“ , in  die ein 
P aar von Speichelkanälen einm ündet“ richtig bezeichnete, so hielt L ando is 
(1868 — 1869) die Speichelpumpe für einen chitinisierten Ring am  Anfang des 
H ypopharynx, wo sich die Borsten des M undapparates vereinen. Nach Ma y e r  
(1874) aber (in seiner Arbeit über Pyrrhocoris apterus) und nach G e is e  (1883), 
der den Bau und den Mechanismus der Speichelpumpe von Notonecta detailliert 
hatte , wurde ihre Punktion als Speichelpumpenende nicht m ehr bestritten . Spä­
te r behandelten mehrere Autoren die Anatomie der Speichelpumpe verschiede­
ner Hem ipteren-Fam ilien (B ugnion  & P oeoee 1908 — 1910, F atjre-Fr e m ie t  
1910, P e t it  & K rohn 1904 — 1905, B e c k er  1929, R aw at  1939, B e n w it z  
1956, P arsons 1959, 1962, 1963 un d  andere).

Es ist ein unpaariges, becherartiges (excl. Corixidae) Organ. Die Hinterwand des Bechers 
ist dehnbar und dank eines kräftigen Muskelpaares, wie oben erwähnt, kann sie aus dem 
Kelch vorgeschoben werden. Bei der Entspannung der Muskeln tritt die Hinterwand wieder 
zurück, indem sie sich in der Pumpenhöhle als Mörserkeule im Mörser bewegt (Fig. 5 und 6). 
Bei den Raubarten ist der Pumpenbecher breit und die Keule kann sich darin ungestört 
bewegen. Bei den Phytophagen, die sich von reifen Körnern ernähren, ist die Pumpenvor­
richtung ihrer Form nach zylindrisch und die sogenannte Mörserkeule (Stößel) ist dicht an 
seine Wände angepaßt (P o ph a m  1962). Die Öffnungen der Speichelkanäle sind im Pum­
penraum durch eine halbmondförmige Falte oder Klappe zugedeckt, die sich bei der Yer-
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kürzung des Dilatators der Speiehelpumpe hebt und den Eingang in den speichelabführen­
den Kanal öffnet (Pig. 6). Die zweite Klappe deckt den Eingang in den speichelabführenden 
Kanal zu. Der Kanal wird geöffnet, wenn der Muskel sich entspannt und die elastische 
Hinterwand der Speichelpumpe, der sogenannte Stößel, in den Ruhestand zurückkehrt und 
den Speichel in den Speichelkanal der Stileten treibt (Pig. 5). Einige Autoren fanden diese 
Klappen nicht und waren der Meinung, daß der Stößel bei seiner Bewegung in der Pumpen­
höhle selbst die Öffnungen auf- und zusehließt (Gr if f it h  1945).

Bei allen von m ir untersuchten W asser-H eteropteren waren die Speichel­
kanäle nicht zusammengesehmolzen sondern öffneten sich paarweise bei der 
Glockenbasis (Becherbasis). Bei Landwanzen sind sie des öfteren distal ver­
schmolzen und haben eine unpaarige Öffnung in die Speichelpumpe, was zum 
Anlaß führte, die Speichelpumpe als eine örtliche Ausbreitung des Speichel­
kanals zu betrach ten (Mum & K ebsh a w  1911, Svanviö 1949). Snodgbass 
(1938) meinte, daß die Speichelpumpe der H em ipteren sowie auch der D ipteren 
für eine Modifikation des Salvariums zu halten  sei. P absons (1963) gab zu, daß 
diese beiden H ypothesen begründet sein könnten, weil die Speichelpumpe teils 
aus Speichelkanälen, teils aus dem H ypopharynx entstanden ist.

Die anatomische Analyse des Salivariums eines Orthopteren Mundapparates und seine 
Gegenüberstellung mit der Morphologie der Speichelpumpe der Hemipteren zeigten, daß 
die letzte keinesfalls als örtliche Ausbreitung des Speichelkanals zu betrachten ist und 
bestimmte genetische Beziehungen mit dem Salivarium eines orthopteroiden Kopfes der 
Insekten hat. Bei den orthopteroiden Insekten wird der Speichel aus paarigen Speichel­
kanälen in eine breite Salivariumhöhle befördert, die unter den Hypopharynx liegt und 
seitwärts mit dem Cibarium verbunden ist. Die Öffnungen der Speichelkanäle münden ins 
Salivarium an der Grenze zwischen der unteren Hypopharynx-Wand und der inneren 
Labialwand ein. Bei Betrachtung der Stelle, an der die paarigen Speichelkanäle der 
Hemipteren einmünden, könnte man vermuten, daß die Speichelpumpenwände fast voll­
ständig aus der unteren Hypopharynx-Wand entstanden seien. Die Beteiligung des labia­
len Salivariumteiles an der Bildung der Speichelpumpe hielt P a rsons  für unwahrscheinlich; 
denn nach seiner Vorstellung ist die innere Wand der Unterlippe bei Hemipteren vom Hypo­
pharynx durch die Suspensorialplatte überhaupt getrennt; B e c k e r  (1929) nennt es An­
hängsel, welches als Derivat der verwachsenen und in der Mitte verschmolzenen Supeflinqua 
zu betrachten sei. Dieses Anhängsel aber sei eher labialer Herkunft, weil es als eine in den 
Kopf verwachsene innere Wand der Unterlippe gilt und bei Hetefopteren in Übereinstim­
mung mit allgemeiner Tendenz zur Verwachsung in kaudaler Richtung der inneren Mund­
teilgrundlagen entsteht. Das Gelenk zwischen der Suspensorialplatte und dem Distalteil der 
Unterlippe ist als sekundär anzusehen.

Die Beteiligung der inneren Labium wand an  der E ntstehung der Speichel­
pum pe ist größtenteils durch die Bildung eines kleinen Abschnittes der Speichel­
pum penwand, von der Stelle der Einm ündung der Speichelkanäle in die P um ­
penhöhle bis zum Eingang zum speichelabführenden K anal des H ypopharynx, 
begrenzt. Sehr oft verw andelt es sich zu einer verdichteten W and zwischen 
Speicheldrüsenkanälen, H ypopharynx und U nterlippe; bei Nepidae aber und 
nach den Angaben von P absons bei Belostom atidae wird daraus ein be träch t­
licher Teil der anteroventralen Speichelpumpenwand gebildet (Fig. 3).

Eine Zeitlang gab es überhaupt keine genauen Angaben darüber, wie die Pumpenhöhle 
sich nach außen öffnet. Noch im Jahre 1914 wies A w a t i darauf hin, daß bestimmte Aus­
einandersetzungen darüber bestehen und er selbst der Meinung sei, daß sich der Speichel-
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abführende Kanal der Speiehelpnmpe unmittelbar in den Kanal der Unterkieferstilete 
öffnet. Mtjir & K ebshaw  behaupteten, daß, bevor der Speichel in den Speiohelkanal der 
Stilete gelangt, er die Unterlippenbasis benetzt. Wie die Untersuchungen von B eckek 
zeigten, können beide Standpunkte begründet sein. Zusammen mit dem Spalt zwischen dem 
Hypopharynx und dem Anhängsel, der manchmal kaum zu sehen ist, existiert bei He- 
mipteren ein anderer Kanal, der mit der Speichelhöhle verbunden ist und sich innerhalb 
des Hypopharynx längs seiner unteren Fläche befindet. Der Speichel wird aus der Speichel­
pumpenhöhle durch diesen Kanal abgeführt, der in den Borstenkanal oder darunter ein­
buchtet. Der sekundäre, abführende Kanal bleibt proximal nicht vollständig geschlossen 
(bei Nepidae und nach den Angaben von P arsons bei Belostomatidae (Fig. 3)). Der pri­
märe Spalt, der durch einen neuen Kanal ersetzt wird (der Spalt zwischen Hypopharynx 
und Suspensorialplatte), bleibt immer bei den Larven und des öfteren auch bei Imagines 
erhalten und hat eine wichtige funktionale Bedeutung beim Wechsel der Chitinintegumente 
während der Häutung (Benw itz 1956). Das Verhältnis zwischen alten und neuen Kanälen 
kommt manchen Analogien im Bau einiger anderer morphologischer Strukturen gleich, 
zum Beispiel den sekundären Stigmen bei den Larven der höheren Fliegen (Cyclorrhapha), 
deren Atrium sich jedesmal von neuem während der Häutung bildet. Bei jeder ordinären 
Häutung tritt das Atrium und die anhängende Trachee durch eine Stigmennarbe heraus; 
diese liegt daneben und stellt ein primäres und kein funktionales Stigma dar.

Eine aufm erksame Analyse von hypopharingealen S truk turen  eines ortho- 
pteroiden und hem ipteroiden Typus erlaubt uns, manche Homologie einzelner 
H ypopharynxteile und der Speichelpumpe der Hem ipteren genügend überzeu­
gend festzustellen und die m orpho-funktionale Abhängigkeit in  dieser K opf­
abteilung zu erörtern, die beim Übergang von der nagenden zu stechend-sau- 
gender Nahrungsweise zustande kommen. Dabei m uß m an auf folgende Mo­
m ente aufm erksam  m achen:
1. Das Fehlen der Segm entation im H ypopharynx der Insekten stellt eine p ri­
m äre Erscheinung dar, da der H ypopharynx selbst (an und für sich ein D erivat 
eines einzigen Sklerites — Sternites des Maxillarsegmentes) ist.
2. Als R udim ente des Sternites des M andibularsegmentes sind Suspensorien zu 
betrachten , die wahrscheinlich ihren Apodemen entsprechen.
3. Eine zungenartige Form  des orthopteroiden H ypopharynx entstand infolge 
des Überbiegens der Vorderkante des sternom axillaren Sklerites nach oben und 
zurück, die im Prozeß des Einbeziehens immer neuer A bschnitte von äußeren 
Integum enten zum Vorderdarm  gebildet worden war.
4. F ü r die Cibarium -Pharynx-Grenze ist eine imaginäre Fläche zu halten, die 
sich durch frontales Ganglium und innere Suspensorienwinkel erstreckt. Diese 
Fläche fällt bei m ehreren orthopteroiden Insekten  fast m it der Frontalfläche 
zusammen und bildet einen scharfen W inkel m it der Längsachse des Insek ten­
kopfes bei H em ipteren auf K osten der s ta rk  entwickelten oberen Cibarium- 
wand.
5. Der hem ipteroide H ypopharynx ist dem H ypopharynx und den Suspensorien 
des orthopteroiden Typus homolog.
6. Die Hypopharynxflügel sind im hem ipteroiden H ypopharynx für Homologe 
der Suspensorien zu halten.
34 Beitr. Ent. 19, H. 3/6

DOI: 10.21248/contrib.entomol.19.3-6.523-532



©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

5 3 0  Puckova, L. V .: Hypopharynx und Speichelpumpe der Hemipteren

7. Die R etrak toren  des H ypopharynx, die es bei den m eisten orthopteroiden 
Insekten gibt, sind D erivate von segm entären dorsoventralen Insektenm nskeln, 
angeschlossen an sternale (Apodemen des Hypopharynx) und an  tergale (H in ter­
arme des Tentoriums) Elemente. Bei hem ipteroiden Insekten  fehlen die R e trak ­
toren  des H ypopharynx, da das Tentorium  im allgemeinen reduziert ist und der 
H ypopharynx seine verschlingende Funktion eingebüßt hat.
8. Die Salivarium -Dilatatoren, die an  Sternalelem ente verschiedener segm entari­
scher H erkunft (Suspensorien und U nterw and des H ypopharynx) angeschlossen 
sind, stellen D erivate von Längsstreifen der Muskeln dar. Bei hem ipteroiden 
Insekten bleiben sie in Form  der Muskeln der Speichelpumpe und sind zwischen 
der H interw and der letzten und den H ypopharynxflügeln gespannt.
9. Die Speichelpumpe der H em ipteren stellt ein D erivat des Salivariums eines 
orthopteroiden M undapparates dar, ist fast ganz aus seiner Oberwand en tstan ­
den und entspricht der modifizierten U nterw and des H ypopharynx.
10. Die Labialelem ente (die zum Teil dem Salivarium grund eines orthopteroiden 
M undapparates entsprechen) bilden einen m ehr oder weniger begrenzten 
A bschnitt der Vorderwand der Speichelpumpe vor speichelzuführenden K an ä­
len. Das sogenannte Anhängsel des Rüssels der H em ipteren entspricht 
dem Vorderteil des Salvarium grundes eines orthopteroiden M undapparates, 
der nicht zur Speichelpumpenwand gehört. Das Gelenk dazwischen (das heißt 
zwischen dem Anhängsel und dem ersten Glied der Hem ipteren) ist sekundärer 
H erkunft.
11. Der Spalt zwischen der F alte  der inneren U nterlippen wand und der 
hypopharingealen Speichelpumpenwand verbleibt bei den Larven, m anchm al 
auch bei Imagines, dient aber n icht zur Speichelführung, sondern als H äutungs­
öffnung. Der Speichel wird aus der Speichelpumpenhöhle durch den sekundären 
K anal in der U nterw and des H ypopharynx abgeführt. Der letzte, ebenso wie 
das A trium  der Stigmen bei höheren Fliegen, bildet sich jedesmal bei der H äu­
tung von neuem.
Der sekundäre K anal verbindet sich m it dem speichelführenden K anal der Ma­
xillen.

Z usam m enfassung ■■
Der Hypopharynx der Insekten ist ein Derivat nur des Maxillarsternites; aus diesem 

Grunde ist die fehlende Segmentation eine primäre Erscheinung. Die Suspensorien ent­
sprechen den Apodemen des Mandibularsternites, die Dilatatofenmuskeln den sternalen 
Längsmuskeln. Die Retraktoren des Hypopharynx sind dorsoventraler Herkunft. Der 
hemipteroidale Hypopharynx ist dem Hypopharynx und den Suspensorien eines ortho­
pteroiden Mundapparates homolog. Als Homologe der Suspensorien sind die Hypopharynx­
flügel zu halten. Die Retraktoren sind reduziert. Die Dilatatoren verbleiben in Form der 
Muskeln der Speichelpumpe. Die Speichelpumpenwand ist aus der unteren Hypopharynx­
wand gebildet, vor den Poren der speiehelbringendenKanäle aber sind darin Labialelemente 
wahrzunehmen. Das Anhängsel ist seiner Herkunft nach auch labial; es ist vom ersten 
Glied des Rüssels durch das sekundäre Gelenk getrennt.
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Sum m ary
The hypopharynx of the insects is derived only from the maxillary sternite, consequently 

the lack of segmentation is a primary phenomenon. The suspensoria correspond to the 
apodemes of themanibular sternite, and the dilatator muscles correspond to the sternal longi­
tudinal dilatators. The retractors of the hypopharynx are of dorsoventral origin. The hemi- 
pteroid hypopharynx is homologous to the hypopharynx and the suspensoria of an ortho- 
ptefoid oral apparatus. The hypopharynx wings can be regarded as homologues of the sus­
pensoria. The retractors are reduced. The dilatators remain in the form of the muscles of the 
salivary pump. The wall of the salivary pump is formed by the lower plate of the hypo­
pharynx, but labial elements can be found in it in front of the pores of the salivary ducts. 
The hemipteroid suspensory plate is also labial in its origin; it is separated from the first 
segment of the proboscis by the secondary joint.

Pe3J0Me
rimo(j>apHHKC HaceKOMtix •— nepiraaT tojibko M aK cm sp H o ro  CTepHHTa, no­

aTOMy OTcyTCTBue cemeHTaitHH b HeM — HBJiemie nepenuHoe. CycneH3opnH coot- 
BeTCTByiOT anoneMaM MaHHHOyjMpHoro CTepHHTa, a mbihihbi niuiaTaTopH cajiH- 
BapnyMa — iipohojibhbim cTepnaJitHbiM crnôaTejiHM. PeTpareropBi rHno(J>apHHKca 
Hop30BeHTpajibHoro npoHcxoHiaeHHH. PeMHnTepoHnHHH rHno<J)apHHKC roMOJiorH- 
ueH rHno<|)apHHKcy h cycneH3opHHM opTOirrepoHHHOro pTa. PoMonoraMH cycneH- 
30pHeB HBJIHIOTCH KpBIJIBH THnOl|)apHHKCa. PeTpaKTOpBI peHyPHpOBaHBI. Jl,HJiaTa- 
TopBi coxpaHHiOTCH b BHjje MBixiip cJiiOHHoro Hacoca. CTeHKa nocjieHHero o6pa30- 
Bana hhmkhhm jihctkom rnno<i>apiiHKca, ho Bnepejpa nop cjnoHonpHHOCflmnx KaHa- 
jiob b HeM coxpaHHiOTCH jiaönajiBHBie 3JieMeHTBi. JlaÖHajiBHa no npoHcxoHijteniiio 
h cycneH3opHan rmacTHHKa, OT/tejieHHan ot nepBoro ujieraiKa xoßoTKa btophuhbim 
cycTaBOM.
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